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Dienſtag den 8. November. 


Poſener Zeitung. 


(Stadlverordneten-Sitzung). 
Berlin (Hofnachrichten; Deputation d. Schlächter⸗ 
Gewerks; Dr. Broom; Marquis de Mouſtier; Chevalier de Laugay: Prof 
Enke; Prinz Friedrich Wilhelm Freimaurer; Baron v. Heß: Füͤrſtbiſchof 
v. Breslau; Forderung d. Oberrheiniſchen Biſchöfe: d. Miniſterpräſident; 
über d. Donauländer; Hinckeldey⸗ Stiftung; Copie d. Thor waldſen'ſchen 
Pandora; Mäder mit Gutta⸗Percha; Zoologiſches Muſeum: Moldaniſche 
Studenten; Noß⸗Kaſtanten); Breslau (Dvation für v Manteuffel); Frank⸗ 
furt a. M. (d. Deutſchen Bundes⸗Feſtungen; Bundes preßgeſetz); München 
(Donanübergang; König Ludwig's-Feier; Verurtheilungen). 

Donau⸗Fürſtenthümer. Buchareſt (Revue üb. d. Walachiſche 
Miliz; Kurden und Araber; Feldfrüchte fortzuſchaffen). 

Frankreich. Paris (Napoleon in Ham) 

England. London (d. Englifhen Blätter über d. Oriental. Frage; 
Urquhart'ſche Reſolution; Kryſtall-⸗Palaſt; Dubliner Induſtrie-Ausſtellung). 

Türkei. Konſtantinopel (Stimmung für d. Frieden; Aegyptiſche 
Flotte; Vorfall v. Iſaltſcha; Türfiihe Sitten). 


Poſen 
Deulſchland. 


ocales Poſen; Aus d. Frauſtädter Kr.; Rawiez; Bromberg; 
Gneſen. 
Theater. 
Handelsbericht. 
Redaktions⸗Correſpondenz. 
Berichtigung. 


tadtverordneten⸗Sitzung. 
a 9. November 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſionsbericht 
betreffend die Rechnung über den Hundeſteuer-Jonds pro 1852; 2) 
Bewilligung von Mehrausgaben bei einzelnen Titeln des Kaͤmmerei⸗ 
und des Armen⸗Kaſſen⸗Etats pro 1853; 3) Caution des Ingenieurs 
für die Ausführung der Gaswerke; 4) Ernennung einer bleibenden 
Verwaltungs⸗Deputation zur Leitung und Beaufſichtigung der Bauten 
und Einrichtungen für die Gasbeleuchtungs-Anſtalt; 5) Weitere Ver⸗ 
pachtung der Budenſtellen am Stadtlazareth, der Verkaufsſtellen in 
der Brothalle und am Waagegebäude und der Stellen in den Fleiſch⸗ 
ſcharren auf dem Neumarkte; 6) Ablöſung der Laudemialpflichtigkeit 
des Grundſtücks Nr. I Fiſcherei; 7) Stückrechnung der Stadt⸗Armen⸗ 
Kaſſe pro 2. 3. u 4. Quartal 1852; 8) Erſatzwahl für ein verſtorbe⸗ 
nes Mitglied der Stadtverordneten-Verſammlung; Interimiſtiſche An⸗ 
ſtellung zweier Hilfslehrer bei der Real⸗Schule und eines Elementar- 
Schullehrers; 10) Gewerbe⸗Conceſſionen; 11. Perſönliche Angelegen⸗ 
heiten. Tſchuſchke. 


— 


Berlin, den 6. November. 


; en geruht: — 5 ; 
ns Rärhen: Senff, Kaſſirer bei der Regie⸗ 


rungs⸗Hauptkaſſe zu Merſeburg. Lanz, Regierungs- Sekretär zu 
— Amts⸗Räthen: Roetger, Oberamtmann zu Tanger⸗ 
münde. Wenzel, Oberamtmann zu Gilenftedt, bei Oſchersleben. 
„Oberamtmann zu Pakiſch, bei Liebenwalde. g 
n ee, Werner, Domainen Rentmeiſter 
zu Halberſtadt. May, Domainen⸗Mentmeiſter und Forſt⸗Kaſſenren⸗ 


dant zu Annaburg. — 


Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. Reuß 
nach een der Staatsminiſter a. D. Graf von Alvensle— 


ben nach Errleben. 


zortdeſ Ai 108ter König⸗ 
ider heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 9 

licher 13 fel 1 Gewinn von 5000 pr. auf 155 ht 
nach Gölm bei Reimbold; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Air. 
5930. 48,914. 80,937 und 87,433 in Berlin bei Aron jun. und bei 
Moſer, nach Franffurt bei Salzmann und nach Magdeburg bei Rech; 
40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2573. 4948. 7983. 9009 9994. 
12,547. 16,035. 28,598. 29,990. 30,660. 30,783. 30,991. 31,342. 
34,405. 34,743. 35,708. 30,380. 36,913. 40,887. 41,021. 42,895. 
43,934 46,311. 54,303. 60,988. 61,927. 63,448. 64,392. 65,411. 
65,968. 67,206. 68,953. 71,467. 77,506. 77,649. 80,000 82,372. 
82,600. 87,691 und 88,719 in Berlin bei Aron jun., 2mal bei Burg, 
bei Kraft und Amal bei Seeger, nach Bonn bei Oelbermann, Bres⸗ 
lau Zmal bei Froböß, Goblenz bei Gevenich, Coln Zmal bei Nei bold, 
Deutſch⸗Krone bei Werner, Danzig bei Rotzoll, Duſſeldorf bei Spab, 
Ehrenbreitſtein bei Goldfchmide, Eilenburg bei Kieſewetter, N = 
Hirſchberg, Grüneberg bei Hellwig, Iſerlohn bei Hellmann, . 101 
bei Apponius, Königsberg 1. Pr. bei Fischer und bei Herb, ii * 
Haufen, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei Stern, Neumarkt 1 
Wieſteg, Neuß bei Kaufmann, Nordhauſen bei Bach, Poſen mal bei 
Pulvermacher, Potsdam Amal bei Hiller, Ratibor bei Samoſe, Sagan 
bei Wieſenthal und nach Stettin bei Wilsnach; 57 Gewinne 7 9 7 
Thlr. auf Nr. 9. 477. 1039. 1784. 2669. 3775. 5539. 802 
13,602. 13,682. 18,956. 19,642. 22,090. 25,203. 26,694 2711 
28,867. 29,367. 30,048. 30,521. 41,961. 45,529. 46,035. 4 441 
48,653. 49,596. 50,819. 52,717. 52,725. 53,255. 54,354. I 5 
56.684. 58,114. 60,348. 61,224. 61,408. 62,377. 62,392. 62,575. 
62,834. 62,927. 63,828. 64,879. 65,663. 70,471. 71,197. 72,877. 
74,985. 78,691. 79,633. 81,845. 82,716. 82,736. 86,091. 87,323. 
und 87,415 in Berlin dei Alevin, Amal bei Aron gun, bei Baller, 
Amal bei Burg, bei Dettmann bei Marcuſe und Smal bei Seeger, 
nach Breslau bei Froböß, bei Sternberg und mal bei Steuer, Brom⸗ 
berg bei George, Cöln Zmal bei Krauß und Zmal bei Reimbold, Cre⸗ 
feld bei Meyer, Deutſch⸗Krone Amal bei Werner, Danzig bei Rotzoll, 
Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, 
Elbing Zmal bei Silber, Frankfurt bei Salzmann, Halle 2mal bei 
Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Hertz und bei Samter Landsberg 
bei Borchardt, Magdeburg bei Elbthal und bei Roch, Marienwerder 
bei Beſtvater, Minden Amal bei Stern, Mühlhauſen bei Blachſtein, 
Neiſſe bei Jaͤkel, Nordhauſen bei Bach, Oſtrowo Zmal bei Wehlau, 
Ratibor bei Samoje, 


— ' 


Des Königs Majeſtat haben a 


1853. 


nach Zeitz bei Zürn; 68 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2460. 
2779. 5083. 5417. 5926. 9308. 10,673. 10,689. 11,352. 12,593. 
13,023. 13,981. 15,638. 16,858. 17,033. 17,214. 17,223. 17,419. 

20,701. 21,010, 24,401. 27,059. 30,485. 31,674. 


19,730. 20,504. ö 
31,747. 33,849. 35,326. 40,222. 42,184. 42,190. 42,235. 43,056. 
43,949. 45,916. 46,918. 48,809, 52,915. 52,956. 53,940. 54,289. 
57.183. 59,355. 59,421. 59,970. 61,904. 62,002. 65,990. 66,310. 
70.085. 71,511. 71,975. 72,931. 74,128. 74,703. 74,720. 75,141. 
76.059. 76,671. 80,044. 81,358. 81,411. 82,516. 86,226. 87,562. 
88,255 und 89,840. 
Berlin, den 5. November 1853. 
Königliche General-Lotterie- Direktion. 


— 


Telegraphiſche Korreſvondenz des Berl. Büreaus' 

Wien, den 4. November. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
enthält einen Bericht aus Bukareſt vom 2. November. Nach demſel⸗ 
ben haben kleine Gefechte ftattgefunden, und haben ſich die Türken 
nach Kalafat zurückgezogen. 

Trieft, den 3. November. Die direkte Schrauben-Dampfſchiff⸗ 
fahrts-Verbindung zwifchen Liverpool und Trieſt iſt eröffuet; geſtern 
traf hier das dieſem Dienſte angehörige Schrauben⸗Dampfſchiff „Le 
Danube“ ein. 2 
Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 

London, den 3. November. Der Perſiſche Geſandte hlerſelbſt 
ift plötzlich abberufen; die Urſache iſt unbekannt. Er reiſt noch heute ab. 


— 


Deutſchland. 

C Berlin, den 6. November. Se. Majeftät der König nahm am 
Freitag Vormittag im Schloſſe Bellevue nicht blos die Vortrags der 
Miniſter und des Polizei-Präſidenten entgegen, ſondern hielt auch ein 
Conſeil ab. Nach dem Schluſſe deſſelben empfing Se. Majeſtät eine 
von dem Polizel⸗Präſidenten eingeführte und vorgeſtellte Deputation 
des Schlachtergewerks, welche dem Könige für die Erlaubniß, Polni— 
ſches Schlachtvieh einzuführen, den Dank des Gewerks darbrachte. 
Gleichzeitig trug dieſelbe Sr. Majeſtät die Bitte vor, die 2 tägige 
Quarantalne und den Eingangszoll auf Schlachtvieh an der Ruſſi⸗ 
ſchen Grenze aufzuheben. Des Königs Maj. erwiederte hierauf, daß dieſe 
Angelebenheit dem Staatsrath vorgelegt und demnächſt weiter darüber 
verfügt werden ſoll. Nachdem dieſe Deputation huldvoll n 

ä or 


| a 
wurbe Se, Diyjeit e d geen. Derſelbe hatte ge⸗ 


ſtern die Ehre, zur Königl. Tafel gezogen zu werden. 

Der Prinz von Preußen und deſſen Sohn Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm trafen geſtern Mittag von Potsdam hier ein. Prinz Friedrich 
Wilhelm empfing bald nach ſeiner Ankunft den Franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten Marquis de Mouſtier und den Sardiniſchen Chevalier de Lau⸗ 
nay; ſpäter hatte auch der zeitige Rektor unſerer Univerſttät, Prof. 
Enke bei Sr. Königl. Hoheit eine Audienz. 

Ein Ereigniß des geſtrigen Tages, die Aufnahme des Prinzen 
Friedrich Wilhelm in den Freimaurer-Orden, hat hier große Senſation 
gemacht und wird in allen Kreiſen heut auf das Lebhafteſte beſprochen. 
Die Freimaurer haben natürlich den Eintritt dieſes neuen Mitgliedes 


i reude begrüßt und befondere Feſtlichteiten ſtehen in Aus- 
bt. . etwas Außerordentliches in den drei letzten Tagen der 


vorigen Woche vorgehen mußte, das ſagte allen Freimauern ein Befall 
des hohen Protectors, des Prinzen von Preußen, die Arbeiten in allen 
Logen für dieſe Tage ruhen zu laſſen. Wahrſcheinlich lag es zuerſt in 
der Abſicht Sr. Königl. Hoheit, die Aufnahme ſeines Sohnes im 
Logengebäude vollziehen zu laſſen; doch erfolgte dieſelbe geſtern Abend 
im hieſigen Palais, wo die Zimmer eigens dazu hergerichtet waren. 
Der Prinz von Preußen hatte den beabſichtigten Eintritt ſeines Sohnes 
ſehr geheim gehalten; den Großbeamten, etwa 60 an der Jahl, war vom 
Prinzen zu dieſem Abend eine Einladung zugegangen, die mehr eine 
Conferenz, als dieſen feierlichen Akt erwarten ließ. — Doch ſchon ge⸗ 
gen Abend hatte man von dieſem Vorgange in der Stadt Kenntniß 
und viele mir als Freimaurer bekannte Perſonen zeigten ſich in der Nähe 
des Palais. In daſſelbe begaben ſich um dieſe Zeit die Generale von 
Selaſinsky, v. Repher, die Geheimräthe Dr. Buſch, Klemm, Köhne, 
Bord, Klug, Meſſerſchmidt, General-Direktor v. Olfers, Schmük— 
tert, die Geiſtlichen Marot, Deibel, Blanck u ſ. w. u. ſ. w. — Um 
10 Apr Abends erhielten die Voſſ. und Spenuerſche Zeitung von die— 
ſem Ereigniſſe Kunde und wie ich erfahre, ruͤhren die Worte, welche 
dem enten dieſe Nachricht bringen, von der Hand des Prinzen 
18 Preußen her. Ausdrücklich wird dabei hervorgehoben, daß der 
intritt des Prinzen Friedrich Wilhelm in den Freimaurer Orden mit 
Salate des Königs erfolgt ſei. — Die Feierlichkeit war um 10 
Uhr beendet und eine halbe Stunde ſpäter begab fh der Prinz nach 
Potsdam zurück. Jedenfalls wird die Mitgliedſchaft des Prinzen dem 
Orden dier neue Mitglieder zuführen. 
Der Oeſterreichiſche General Feldzeugmeiſter Baron v. Heſſ hat 
geſtern, in Begleitun feiner Gemahlin, die ihn bier während ſeiner 
langwierigen Krankheit gepflegt, und feines Adjutanten, Berlin vers 
laſſen und ſich nach Wlen zurückbegeben. Zu ſchwach, um ſich ſei⸗ 
nem Wunſche ae noch ſelber bei Hofe zu verabschieden, ließ er 
durch ſeinen Adſutanten überall ſeine bevorſtehende Abreiſe melden, 
und der General hatte darauf bie große Freude, den König, den Prin⸗ 
zen von Preußen und den Prinz Karl bei ſich zu ſehen. Se. Maſe⸗ 
ſtät der König weilte über eine Stunde in dem Hotel und man will 
wiſſen, daß der General dem Kaiſer von Oeſterreich und der Erzher— 
zogin Sophie Schreiben des Königs und der Königin überbringt. — 
Auch der Fürſtbiſſchof von Breslau, der hier mit großer Aus⸗ 
zeichnung überall, namentlich aber in den hoͤchſten Kreiſen empfan⸗ 
gen worden iſt, hat uns geſtern wieder verlaſſen und iſt nach 
Sagan gegangen, um wie es heißt, der Herzogin und den dortigen 
barmherzigen Schweſtern einen Beſuch zu machen. — Der freundliche 
Verkehr, in welchem man unſern Kultusminiſter mit dem Kirchenfür⸗ 


Stolpe bei Dalcke, Tilſit bei Löwenberg und J ſten bemerkt hat, laßt hoffen, daß der conſeſſionelle Frieden, dem in 
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letzter Zeit nur zu oft Gefahr drohte, keine Störungen erfahren werde. 
— Die Forderung der oberrheiniſchen Biſchöfe, alle Geiſtlichen, ohne 
Conkurrenz mit dem Staate, ſelber anzuſtellen, erregt hier großes Be⸗ 
fremden. In dem katholiſchen Oeſterreich hat das bifchöfliche Conſi⸗ 
ſtorium nur das Vorſchlagsrecht, die Veſtätigung erfolgt Seitens des 
Kaiſers oder ſeiner Regierung. 

Die hieſigen Blätter melden heut, daß der Minifterpräfident für 
den ihm in Ausſicht geſtellten goldenen Lorbeerkranz danke: nichts deſto 
weniger zeigt das Comité an, daß es die Sammlung fortſetzen und die 
Oppoſition beſiegen werde. 

Aus den Donauländern find neuere Nachrichten hier nicht 
eingegangen. Die Verhandlungen über die Ausgleichung werden von 
Bevollmächtigten der vermittelnden Mächte gegenwärtig in Konſtanti⸗ 
nopel geführt. , 

— Die Verwaltung der kürzlich ins Leben getretenen „v. Hin⸗ 
ckeldey⸗Stiftung“ hat ihre Wirkſamkeit damit eröffnet, daß ſie 500 Thlr, 
zum en gros-Anfauf von Karto ffeln hergegeben, in Folge deſſen 
hier die Metze für fuͤnf Dreier verkauft werden kann. 

— Aus der Kunſt⸗Stein⸗Gießerei von A. Egells und J. Fiſcher 
in der Chauſſeeſtraßee iſt jetzt eine Copie der Thorwaldſen'ſchen Pan⸗ 
dora hervorgegangen. Das Kunſtwerk, in grauer Sandſtein⸗Maſſe 
ausgeführt, hat eine Höhe von fünf Fuß und koſtet 80 Thlr. Das 
Modell zu dem Guß iſt nach einer dem Inſtitute aus London zugegan⸗ 
genen Zeichnung von J. Fiſcher angefertigt. 

— Die von den Gutta-Percha⸗Fabrikanten Fourobert und Peuck⸗ 
ner gemachte Erfindung, die Wagenräder, anſtatt mit eiſernen Reifen, 
mit Gutta-Percha zu beſchlagen, kommt mehr und mehr in Aufnahme. 
Die Wagen, deren Räder ſo beſchlagen ſind, raſſeln nicht, was frei⸗ 
lich fein Angenehmes fürs Ohr hat, aber auch inſofern fein Unan⸗ 
genehmes für Leib und Leben, als der Fußgänger dieſe Wagen nur 
auf ſich zukommen ſieht, und nicht hört, alſo leichter übergefahren 
werden kann. 

— Das hiefige zoologiſche Muſeum iſt unerwartet mit einer 
bedeutenden Sammlung fremder Thiere bereichert worden, welche ein 
in Java lebender reicher Berliner aus Anhänglichkeit für ſeine Vater⸗ 
ſtadt als Geſchenk hierher geſendet hat. Dieſe Sendung befteht aus 
19 Kiſten Vögeln und 4 Kiſten Säugethieren. Der Direktor des Mu⸗ 
ſeums, Geh. Rath Lichtenſtein, iſt nebſt ſeinen Gehülfen bereits mit 
dem Claſſificiren dieſer ſeltenen Thiere beſchäftigt. 


— Es halt e ärti 60 Söhne Moldauiſcher 
Bojaren Se hal Di 1 e in Berlin auf, wo ſie theils 


Gymnaſien, theils die Univerſität beſuchen. An einem Gymnaſium 


zählt man zum Beiſpiel vierzehn, an einem anderen ſechs junge Mol⸗ 
dauer. Von denen, welche die Univerſität beſuchen, wenden ſich die 
meiſten der Rechtswiſſenſchaft zu. 

zu Unſere gewöhnlichen (Roß-) Kaſtanien, die bisher hier nur 
den Kindern zum Spielzeug dienten, finden jetzt durch einen hieſigen 
Bürger eine nützliche Verwendung dadurch, daß er aus dem Kern 
derſelben Stärke, aus deren Lauge Seife und aus der Schaale eine 
ſchöne Farbe bereitet. Sammler ſolcher Kaſtanien erhalten von ihm 
pio Scheffel 8 Sgr. „ (izztg.) 

Breslau, den 5. November. Auch an den hieſigen Magiſtrat 
war von dem Comitee, welches in Berlin zuſammengetreten iſt, um 
dem Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel eine Ovation zum 19. 
Dezember d. J. zu bereiten, an welchem Tage er vor drei Jahren die 
Leitung des Staatsminiſterii übernahm, eine Aufforderung zur Bethei⸗ 
ligung ergangen. Wie von dem Berliner Magiſtrat iſt dieſelbe auch 
von dem unſrigen abgelehnt worden, indem derſelbe erklart, daß er 
zwar von aufrichtiger Verehrung für Se. Excellenz erfüllt ſei und 
daß es feinen Gefühlen eine große Befriedigung gewähren würde, die⸗ 
ſem um Preußens Wohl hochverdienten Staatsmaune feine Huldi⸗ 
gung darbringen zu können, daß er jedoch außer Stande ſei, daß be⸗ 
treffende Comitee für berufen zu erachten, an ihn eine ſolche Aufforde⸗ 
rung zu erlaſſen, und daß er dieſelbe weder dem Inhalte noch der 
Form nach für legal und ſchicklich halten könne. (Schleſ. Ztg.) 

Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man uns: Laut dem Entwurf 
zu einem Reglement für die Bundesfeſtungen, welchen die Bundes- 
Militairkommiſſion eben beendet hat, ſoll die Friedensbeſatzung beſte⸗ 
hen: in Mainz aus 6000 M. (3000 Preußen und 3000 Oeſterrei⸗ 
chern); in Luxemburg aus 3000 Preußen und 1000 Luxemburgern; 
in Ulm aus 5000 Würtembergern und Baiern, ar 300 M. öfter. 
Artillerie; in Raſtatt aus 2500 Badenern und 100 Mann öfterr. Ge⸗ 
nietruppen. Die Kriegs beſazung: in Mainz aus 7000 Oeſterreichern, 
7250 Preußen, 982 Sachſen⸗Altenburgern, 1116 Koburg⸗Gothaern, 
1150 Meiningern, 1010 Weimaranern, 529 Anhalt⸗Deſſauern, 370 
Anhalt⸗Bernburgern, 325 Köthenern, 200 Hamburgern; zuſammen 
20,932 Mann (als hoͤchſter Stand.) In Luxemburg aus mindeſtens 
7000 Mann (3098 Jufant., 600 Art., 125 Kanonen, 121 Genie⸗ 
Truppen Preußen, 1602 Mann Luxemburger, 210 Maun Schaum⸗ 
burg Lippe, 720 Mann Lippe, 519 Mann Waldecker. In Ulm als 
Maximal⸗Stand: 20,000 Mann zu gleichen Theilen Oeſterreicher, 
Baiern und Würtemberger. In Raſtatt: 2800 Mann öfter. Infan⸗ 
terie, 100 Mann öſterr. Kavallerie, 400 Mann oͤſterr. Artillerie, 200 
Mann öſterr. Genietruppen; 6000 Mann badiſche Infanterie, 200 M. 
Kavallerie, 800 Mann Artillerie, in Summa 10,500 Mann als höch⸗ 
ſter Stand. 

— Die „N. Pr. Ztg.“ eröffnet heute ganz plötzlich die Ausſicht 
auf eine Annahme des Bundespreßgeſetzes. Nach den Berichten, welche 
ihr aus Frankfurt a. M. zugehen, ſei kaum daran zu zweifeln und 
zwar auf Grund eben dieſes vorliegenden Entwurfes. „Die Klein⸗ 
ſtaaten beaufpruchen ſämmtlich und dringend den Erlaß eines ſolchen 
Geſetzes und ſollen in ihrem Intereſſe auch die Preußiſche * 
veranlaßt haben, ihren desfallſigen Widerſtand fallen u laſſen. Wenn 
die „N. Pr. Ztg.“ es indeſſen als ſelbſtoerſtändlich betrachtet. „daß, 
wenn Preußen zu Gunſten der Kleinſtaaten, die ein ſelbſtſtändiges 
Preßgeſetz nicht aufſtellen wollten, feine Zuſtimmung zu einem Bundes⸗ 
preßgeſetz ertheilen ſoll, dies nur in dem Fall wird geſchehen können 
wenn dies Geſetz ſelber eine Beſtimmung ausſpricht, die feine Gültig“ 
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keit nur für diejenigen Bundesſtaaten zuläßt, die kein ſelbſtſtändiges 
Preßgeſez haben,“ jo handelt es ſich um fein „Bundespreßgeſetz, ſon⸗ 
dern um ein gemeinſames für dieſe Kleinſtaaten, durch welches Preu⸗ 
ßen nicht berührt würde. (N. ⸗Ztg.) 

München, den 1. November. Heute trafen hier die telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten von dem Uebergaug der Türken über die Donau ein 
und haben nicht verfehlt, die größte Senſation zu erregen, um ſo 
mehr, als ſich die meiſten dieſer Eintagspolitiker verdutzt anſehen und 
ſich fragen, was denn noch aus dem Allem werden ſolle. — Wenn Sie 
in Bairiſchen Blattern Beſchreibungen von der kürzlich dem König 
Ludwig gebrachten Serenade und dem dabei an den Tag gelegten 
Entbuſiasmus Jefen, fo dürfen fie überzeugt fein, daß Nichts davon 
übertrieben iſt, denn einen jo herzlichen freundlichen Abend, der Kunſt 
und ihrem geiſtreichen Beſchuͤtzer gewidmet, hat München noch nie 
erlebt. Es iſt auch das Verhältulß, in welchem der greife, aber noch 
immer äußerſt lebhafte Mann zur Kunſt und den Künfttern ſteht, ein 
ganz eigenthümliches und gewiſſermaßen bereits fo hiſtoriſches gewor⸗ 
den, daß die Geſammtheit des Volkes fo Vieles, was erſt wenige 
Jahre zurück liegt, längſt vergeſſen hat und die Huldigung eine ganz 
ungeheuchelte war. — Das eben hier verſammelte außerordentliche 
Schwurgericht von Oberbaiern hat geſtern wieder zwei Todesurtheile 
gefallt, nämlich gegen einen Zimmermann und deſſen Ehefrau, welche 
aus Haß gegen ihren Nachbarn Nachts deſſen Haus anzündeten und 
von laußen deſſen ſämmtliche Thüren verrammelten, damit Niemand 
entkommen könne (), was jedoch noch verhindert wurde. In dieſer 
Woche werden wahrſcheinkich noch zwei Verurtheilungen zum Tode 
erfolgen, was dann die Zahl dieſer Urtheile im Laufe einer Seſſion 
von drei Wochen auf 7 bringen wird. (N. Z.) 

f Donau⸗Fürſtenthümer. 

Buchareſt, den 24. Oktober. Vorgeſtern wurde vom regieren⸗ 
den Fürſten Stirbey Revue über die Walachiſche Miliz, welche ſich 
hier in Buchareſt befindet, gehalten. Nach Beendigung derſelben wurde 
den Offizieren kund gegeben, daß Fürſt Gortſchakoff das Anſuchen ges 
ſtellt habe, dieſelbe ſolle ſich bei dem bevorſtehenden Kriege den Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen anſchließen und gegen die Türken fechten. Stirbey ſoll 
jedoch dem Oberbefehlshaber von voruherein die Antwort ertheilt ha⸗ 
ben, daß unſere Millz nicht für den Krieg beſtimmt, ſondern ihr Der 
ruf ſei, die innere Ordnung aufrecht zu erhalten. Die geſammte 
Truppe, welcher dieſer Entſchluß des Fürſten zur Kenntniß gekommen, 
äußerte ſich ſehr zufrieden damit. Die Ruſſiſchen Truppen haben ihre 
Poſitionen bisher nirgends dicht an der Donau gefaßt. Auch Olte⸗ 
nitza iſt von ihnen nicht beſetzt, ſondern eine bedeutendere Abtheilung 
derſelben ſteht eine Poſt weiter herwärts, in Budeſchti, Dareftı und noch 
weiter herauf. So konnte es bisher noch zu keinem Zuſammenſtoße 
zwiſchen den beiderſeitigen Armeen kommen. — Unter den Truppen 
Omer Paſcha's befinden ſich eine Menge Kurden und Araber; erſtere 
find ſehr kühne Reiter und haben eine eigenthuͤmliche Bewaffnung. 
Außer den Schießgewehren führen fie nämlich, auch einen fo ge⸗ 
nannten Laſſo von beträchtlicher Länge, dann einen Streitkol⸗ 
* 2 mittelalterlichen Morgenſtern. Sobald der Kurde 
feinen Feind erblickt, Taufe nellſtem Rennen auf ihn zu, 


5 in 
wirft ihm den Laſſo nach und wendet ſich in auer Eile, wäbrend er 


den Gefangenen eine Strecke mit ſich ſchleift und ihn daun mie dem 


Morgenſtern erſchlägt. Dieſes Manöver führen die Söhne der Wild⸗ 
niß mit ſtaunenswerther Geſchicklichkeit und Sicherheit aus und ſind 
der Kavallerie ſehr gefährlich. Namentlich dürften die Koſacken von 
ihnen viel zu leiden haben, da ſie als Plänkler verwendet werden. — 
Nicht blos die Fruchthändler, welche an der Donau ihre Magazine 
haben, ſondern überhaupt alle walachiſchen Dörfer auf dieſer Linie 
haben vom Ruſſiſchen Ober⸗Kommando den Befehl erhalten, die Feld— 
früchte und das Viehfutter mehr in das Innere des Landes zu befor— 
dern, damit ſie nicht den Türken in die Hande fallen können. Das 
iſt nun freilich leicht befohlen, aber ſchwierig auszuführen, da die 
Bauern nicht fo viele Wagen und Zugvieh beſitzen, um die vorräthi⸗ 
gen Maſſen davon ſogleich wegzuführen, zumal die Vorräthe, nament⸗ 
lich der Gutspächter, ſeit zwei und drei Jahren aufgeh) g ſind. 


’ resl. Z.) 
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Paris, den 1. November. Das Journal von St. Ouentin giebt 
folgenden Bericht über den Beſu ch, den der Kaiſer Louis Napoleon 
mit feiner Gemahlin vor ein paar Tagen von Compiegue aus der 
Feſtung Ham machte, auf der er nach der Straßburger Affaire be⸗ 
kanntlich 6 Jahre gefangen ſaß. Als der Kaiſer die Zugbrücke über⸗ 
ſchritt, las man eine unverkennbare Bewegung in ſeinen Zügen. Se. 
Maj. ging dann durch das Thor, durch welches er ſeine Flucht nahm, 
und erzählte, nachdem der Pförtner es geöffnet, der Kaiſerin alle 
nähern Umſtände ſeines Entkommens. Darauf begab er ſich in das 
Zimmer, welches ihm ſo lauge Zeit zum Aufenthalt gedient hatte, 
und als Ihre Maj. daſelbſt angekommen waren, warf ſich die Kaiſe⸗ 
rin in die Arme ihres Gemahls und hielt ihn mit großer Rührung 
umfaßt. Nach dieſer Scene ging der Kaiſer auf die Terraſſe, wo er 
früher ſo manche Blume gepflegt hatte. Die Kaiſerin pflückte einige 
Zweige ab und vertheilte fie unter ihre Umgebung mit einem trauri⸗ 
gen Lächeln. Eine frugale Mahlzeit war unter den Bäumen des 
Hofes des Forts aufgetragen, und Ihre Maj. ſaßen noch zu Tiſch, 
als der Maire, von den Civil- und Militair⸗Beamten des Orts bes 
gleitet, ankam und ſich ein Haufen Volks ſammelte, der dem Manne, 
der hier fo manches Jahr ein Gefangener geweſen war, ein „es lebe 

der Kaiſer!“ brachte. 

Großbritannien und Irland. c 
London, den 2. November. Geſtern Mittags ſchien der Friede 
bereits verbrieft, und was der Telegraph des Morgens von einem Do⸗ 
nau⸗Uebergange gemunkelt, galt auf der Börſe für eine handgreifliche 
Zeitungsente; Abends jedoch wiederholte der Telegraph die frühere 
Meldung mit größerer Beſtimmtheit, und heute erklärte ſelbſt die Ti: 
mes, daß ihre Authenticität keinen Zweifel zulaſſe. Sie weicht nur von 
De NER Blättern in der numeriſchen Angabe ab, indem fie von 
ter fe Infanterie und zweitauſend vierhundert Mann Rei⸗ 
n Blätter e am 27. Kalafat bejegt hätten, während in den übri⸗ 
a n gegen 30,000 Mann über die Donau ſetzen. Pariſer 
Gerüchte der abenteuerſſchſten Art geben den kriegeriſchen Depeſchen 

aus dem Orient eine noch drohend ge Geſtalt 55 7 f 15 ' 0 
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ſo gefährlich, wie die Times. 
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ken, aber ohne Zweifel habe Omer Paſcha die Verbindung mit dem 
rechten Ufer durch einen Brückenkopf in Kalafat geſichert, und die gro⸗ 
ßen Nebenflüſſe, die von Norden nach Süden in den Hauptſtrom fal⸗ 
len, werden ihm als ſtarke Vertheidigungs-Linien gegen das Gros der 
Ruſſen dienen, namentlich da die letzteren in Buchareſt concentrirt 
ſeien, welches mehrere Tagemärſche von Kalafat entfernt liege. „So 
verdunſtet deun“, ruft Daily⸗News, „die Sage von einem Waffen⸗ 
ſtillſtande, mit der ein hieſiges Blatt am Sonnabend das Gleichge⸗ 
wicht der Macht zwiſchen Bullen (Huiſſiers) und Bären (Balſſiers) 
geftört hat. Die Türken gehen mit Emft ans Werk. Omer Paſcha 
hat die Donau auf einem Punkte überſchritten, von wo er die Ruſſen 
in der Flanke faſſen kann. Wenn er den Strom entlang vorrückt, kön⸗ 
nen ſie ihm nur eine ſchmale Front bieten; oder er kann, tiefer ins 
Land brechend, die Ruſſen zwiſchen zwei Feuer bringen, nämlich zwi⸗ 
ſchen feine eigene Streitmacht und die Türkiſchen Heeresabtheilungen, 
die weiter unten über den Strom ſetzen mögen. 

— Bei dem geſtrigen Meeting in Nottingham über die Orienta- 
liche Frage wurde eine einzige (Urquhart ' ſche) Reſolntion gefaßt: 
„Daß Ihre Majeſtät geruben möge, die Einſtellung aller diplomati⸗ 
ſchen Verbindungen zu befehlen (), ein neues Parlament zu berufen, 
um die Handlungsweiſe der Miuiſter und das Syſtem der jetzt gebräuch⸗ 
lichen Leitung auswärtiger Angelegenheiten zu unterſuchen und den 
Mißbrauch zu heilen.“ 

— Die Königin mit dem Prinzen Albert und ihren Belgiſchen 
Gäſten beſuchte geſtern den im Bau begriffenen Kryſtall-Palaſt zu Sy⸗ 
denham, deſſen Außenſeite nun bald vollendet ſein wird. 

— Die Dubliner Induſtrie-Ausſtellung wurde geſtern 
vom Lord - Statthalter im Beiſein einer großen Menſcheumaſſe feier⸗ 
lichſt geſchloſſen. Der Lord - Statthalter brachte Mr. Dargau drei 
Hochs aus, die mit Begeiſterung erwidert wurden. Seeretair Roney 
erhielt die Ritterwürde. 7 

ür kei. 

Konstantinopel, den 24. Oktober. Im Allgemeinen macht 
ſich hier in den letzten Tagen eine dem Frieden günſtige Stim- 
mung bemerkbar. — Berichte der Trieſter Zeitung laſſen vermuthen, 
die ägyptiſche Flotte werde ihren Standort bei Hünkiar-Skeleſſi 
mit Bujukdere vertauſchen und die Mittelmeerflotte, die ſich be⸗ 
kanntlich zu Lamſaki befand, allmalich in den Bosphorus nachrücken. 

— Die amtliche Veröffentlichung aus Bukareſt über den Vor⸗ 
fall von Iſaktſcha lautet: „Bukareſt, den 13. (25.) Oktbr. 1853. 
Se. Excellenz der Herr Oberbefehlshaber der Kaiſerlich Ruſſ. Truppen 
hatte einem Theile der Donauflotille den Befehl ertheilt, den Fluß 
nach der Walachei herauf zu fahren. Die Ausführung dieſer Expedi⸗ 
tion war um ſo gefährlicher, als die Kanonenſchaluppen und die 
Dampfſchiffe das Feuer der Feſtungswerke paſſiren mußten, welche die 
Türken bei Iſaktſcha errichtet haben. Es war augeordnet, daß dieſe 
Erpedition in der Nacht unternommen werden ſolle, um die Gefahren 
derſelben zu verringern; allein der Kommandant der Flottille und alle 
Offiziere haben die Erlaubniß, ſie bel hellem Tage durchzuführen, als 
eine Gnade erbeten. Am 11. (23.) Oktober um halb 9 Uhr Morgens 
näherte ſich das Geſchwader Iſaktſcha. Die Türken eröffneten zuerſt 


das Feuer und es begann darauf eine lebhafte Kanonade von beiden 
Seiten. Der Kampf dauerte anderthalb Stunden, und ungeachtet des 


wohlunterhaltenen Feuers von 27 feindlichen Kanonen iſt die Ruſſiſche 
Flottille glücklich an ihren Beſtimmungsort angelangt. Der größte 
Theil der Stadt Iſaktſcha iſt durch die von der Flottille geſchleuderten 
Bomben in Flammen geſteckt worden. Der Verluſt iſt nicht bedeutend; 
es find 12 Getödtete, unter ihnen der Kapitain zweiten Ranges, Wer⸗ 
pakhowsky, ein durch ſeine Tapferkeit bekannter Marine⸗Offizier, wel⸗ 
cher allgemein bedauert wird).“ 

— Der Correſpondent des Chroniele giebt folgende Beſchrei⸗ 
bung von Konſtautinopel und von den Sitten und Gebräuchen der 
modernen Türken: „Obgleich Konſtautinopel in 12 Tagen von Eng: 
land erreicht werden kann, und obgleich es von vielen Tauſenden von 
Europäern bewohnt und von zahlreichen Reiſenden beſucht wird, ſo 
giebt es doch kaum einen Ort und kaum ein Volk — die Chineſen 
etwa ausgenommen —, in Betreff deren ſo irrthümliche Vorſtellun⸗ 
gen verbreitet ſind. Frei.ich nicht unter den ſehr unterrichteten Klaſ⸗ 
fen, aber wohl bei der großen Maſſe der Europäer knüpft ſich an den 
Namen Türkei die vage Idee von Turbanen, Krummſäbeln, Harems, 
Serails und Orientaliſcher Pracht. Allein die Tage der beturbanten 
Türken find vorüber. Der Osmanli der Gegenwart trägt Rock, Weſte 
und Beinkleider, und eine rothe Kappe (der Fez) iſt das einzige Ab⸗ 
zeichen, welches ihn von dem Europäer unterſcheidet. Unter den nie⸗ 
deren Klaſſen iſt die Orientaliſche Tracht noch beibehalten und auch 
die Geiſtlichkeit hält noch feſt an dem ſchönen Orientaliſchen Gewande 
und dem Turban. In der Aſiatiſchen Türkei blühen Orientaliſche 
Trachten und Sitten noch in ihrem urſprünglichen Zuſtande. In 
Betreff der Lebensweiſe und der Sitten Türkiſcher Herren in Konſtan— 
tinopel ſind noch abgeſchmackte Begriffe gang und gebe. So glaubt 
man ziemlich allgemein, jeder Paſcha habe ſo ein hundert Weiber in 
einem Harem. Das iſt jedoch keineswegs der Fall. Die Frau eines 
Paſchas oder irgend eines wohlhabenden Türken hat allerdings zahl⸗ 
reiche weibliche Dienſtboten, aber ſehr WENIGE Türken geftatten ſich 
den Luxus, mehr als eine oder zwei Frauen zu haben. Die Vielwei⸗ 
berei beſteht, allein keineswegs in der gewohnlich angegebenen über⸗ 
triebenen Form. Sklavinnen werden gekauft, aber immer als ein 
Theil der Dienerſchaft behandelt. Wird eine Sklavin die Mutter ei⸗ 
nes Kindes ihres Herrn, ſo wird ſie dadurch frei. Die Gewohnhei— 
ten der Beamten der Türkiſchen Regierung find ſehr luxuriös und die 
Gehalte, die ſie ziehen, ſind ungemein hoch. Der Palaſt eines Pa- 
ſchas wimmelt von Dienern; einige haben mehrere Hundert in ihren 
Dienſten. Das Junere der Serails iſt dagegen im Allgemeinen einfach, eine 
lange Ottomane und ein mit Teppichen belegter Fußboden iſt fein 
ganzer Schmuck. Lange Pfeifen mit Beruſteinſpitzen und mit Dia⸗ 
manten ausgelegt, ſind gewohnlich, und dieſer einzige Artikel koſtet 
manchem Türkischen Herrn ein beträchtliches Kapital. Eine Dame 
die mehrere Jahre im Oriente gewohnt hat und mit vielen Türkiſchen 
Damen auf gutem Fuße ſteht, hat mir verſichert, daß das Pantof⸗ 
felregiment auch am Bosporus zu Hauſe iſt. Es iſt eine wohlbe⸗ 
kannte Thatſache, daß die Frauen des Harems bedeutenden politiſchen 
Einfluß beſitzen, und viele Tauſende von Rubeln haben ſchon in die 
Harems ihren Weg gefunden. Die Türkiſchen Damen fpielen eine 
große Rolle in der Orientaliſchen Politik, trotz der Bewachung durch 
die Eunuchen und der verſchleierten Geſichtet. Das Leben der Frau⸗ 
enzimmer iſt nicht ſo langweilig, als man wohl glauben ſollte. Denn 
unter der Umhüllung des Paſchmack (Schleier) wandern ſie frei durch 
die luſtigen Bazars uud die gefchäftigen Straßen von Stambul, die 

*) Der „Wand.“ vernimmt, daß dieſe Ruſſiſche Flottille im ie ble 
ſchadhaftem ! its i ez angekommen iſt, nachdem 
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Europaiſchen Stadttheile nicht ausgenommen. Sie bringen Wochen 
auf gegenſeitigen Beſuchen in befreundeten Häuſern zu und ee 
res völligen Mangels an intellectueller Erziehung werden fie nicht die 
Opfer der langen Weile. Ein Zug im Türkiſchen Charakter iſt 
wahrhaft bewunderusmerth. Viel iſt über die Britiſche Kaltblütig⸗ 
keit geſagt und geſchrieben worden. Aber nichts kommt dem philo⸗ 
ſophiſchen Gleichmuthe des Muſelmannes nahe. Selbſt unter den 
gegenwärtigen kritiſchen Umſtänden ſprechen die am Ruder befindli⸗ 
chen Männer über den drohenden Krieg, das Vorrücken der Ruſſen 
und derartige aufregende Gegenſtände mit einer ſorgloſen Gleichgil⸗ 
tigkeit und einer wahrhaft ſtoiſchen Ruhe, „Alla Kerim! Gott iſt 
barmherzig! Wir werden ſehen!“ 


Locales ꝛc. 

* Poſen, ben 5. November. Heute Vormittag gegen 11 Uhr 
hatte die Frau Ober-Buchhalter Sperling von hier das Unglück, 
in der Neuen Straße von einem Milchfuhrwerk, deſſen Pferd durch: 
ging, ergriffen und eine Strecke damit fortgeſchleift zu werden, wobei 
ihr der rechte Fuß über dem Knöchel gebrochen wurde. Außerdem 
hat fie Beſchädigungen am Kopfe erlitten. — Ob eine Fahrlaͤßigtelt 
der Führerin des Fuhrwerks, Juliana Suchowiak aus Pietrowo 
bei Poſen hierbei zur Laſt fällt, wird die eingeleitete Unterſuchung ers 
geben. So viel bekannt geworden, hat dieſelbe das völlig angeſpannte 
Fuhrwerk rückſichtslos im Hofe des Bazar ſtehen laſſen, von wo aus 
das Durchgehen des Pferdes erfolgte. 

Am aten d. M. Abends kam die wegen Diebſtahls bereits be⸗ 
ſtrafte Thereſia Steuer zu der Tagelöhner Wittwe Caroline Gutten, 
Oſtrowek Nr. 24. wohnhaft; klagte über ſieberartigen Froſt und bat 
die Gutten für einen Silbergroſchen, den ſie hergab, Branntwein 
zu holen. Die Letztere unterzog ſich dieſem, als ſie jedoch mit dem 
Branntwein zurückkehrte, war die ꝛc. Steuer verſchwunden und mit ihr 
eine roſafarbene der Ic. Gutten gehörende Bettdecke, welche zweifels- 
ohne die Steuer entwendet hat. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, 


die Diebin zu ermitteln. N 
Der N Waſſerſtand 


Poſen, den 7. November. 
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9 Aus dem Frauſtädter Kreiſe, den 2. November. Unter 
der größten Theilnahme der geſammten Ortsbevölkerung jedes Alters, 
Standes und Religionsbekeuntniſſes feierte jüngft der Pfarrgeiſtliche 
der katholiſchen Kirchengemeinde zu Reiſen, Probſt Stroinski, 
das 25jährige Jubiläum ſeines geiſtlichen Hirtenamtes. Bei der all⸗ 
gemeinen Liebe und Hochachtung, deren ſich der Jubilair nicht blos 
innerhalb der ſeiner Seelſorge anvertrauten Kirchengemeinde, ſondern 
in gleichem Maaße unter den Bekennern aller andern Confeſſionen des 
Ortes und der Umgegend zu erfreuen hat, darf es nicht auffallen, 
wenn die Theilnahme an dieſer feiner Jubelfeier weit über die Grenzen 
feiner Gemeinde hinausreichte und wohl eigentlich zum Feſte für die 
ganze Ortsbevölkerung geworden. Bereits am frühen Morgen bega⸗ 
ben ſich die Vorſtände des Ortes, des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten, ingleichen die der verſchiedenen Gewerke, zur Beglückwün⸗ 
ſchung in die Wohnung des Gekeierten. Daſelbſt verſammelten ſich 


ſpäter auch die Aelteſten und Borftände der beiden chriſtlichen Orts⸗ 
flachen und der Synagogengemeinde mit Fackeln und unte aide 


Glockengeläute bewegte ſich hierauf der Zug durch di zn: 

ſen und Laubgewinde, welche die ae 3 
Ortes geſchaffen, nach der feſtlich geſchmückten Kirche Die kathoft 
ſche Geiſtlichkeit der Umgegend traf etwas verſpaͤtet ein, daher der 
Jubilair ſelbſt dem feierlichen Hochamt eelebrirte. Nach beendigtem 
Gottesdieuſte und Abſingung des Ambroſianiſchen Lobgeſanges, bei 
dem die Schullehrer der Kirchenparochie beider Confeſſtonen mitwirk⸗ 
ten, begab ſich der Zug in derſelben Ordnung zurück in die Pfarr⸗ 
wohnung. Der kirchlichen Feter folgte ſpäter ein gemeinſchaftliches 
Mahl zu Ehren des würdigen Jubelmaunes. Damit auch den Frauen 
und Jungfrauen des Ortes ihr Antheil au dem freudigen Erelgniſſe 
werde, ward der feſtliche Tag Abends durch einen allgemeinen Volks⸗ 
ball beſchloſſen. 

Das anhaltend günſtige Herbstwetter ift der hier und da noch 
andauernden Kartoffelernte und dem Beſtellen der Winterſaaten über⸗ 
aus forderlich. Unter dem Einfluſſe eines wohlthätigen, faſt 24ſtün⸗ 
digen warmen Regens, den wir an letztem Montage hier gehabt, be⸗ 
ginnen die Felder bereits ihr ſchönes Grün zu entfalten und uns mit 
friſchen Hoffnungen für das kommende Jahr zu erfüllen. Trotz dieſer 
günſtigen Anzeichen für die ee der reichhaltigen Vorräthe, 
die unſere ländlichen Producenten een beſitzen, find die Ge; 
treidepreiſe wiederum aufebnitb beigen begriffen: Roggen wurde 
heute auf den hieſigen Märkten wieder mit 53 Thaler pro Sack be⸗ 


zahlt, und in demſelben Verhältniß gehen auch die Weizenpreiſe in 


die Höhe. Am maͤßigſten im Preiſe behaupten ſich noch die Kartoffeln, 


doch bewähren NE leider keine gute Dauer, da ſie allzuleicht in Fäulnis 


Dieſelbe Erſcheinung zeigt ſich in dieſem Jahre auch bei 


übergehen. 
A. von Obſt, das quantitativ in ſelten dageweſener Fülle 


allen Arten 
vorhanden. 4 
C Ramicz, den 3. November. Der Wiederaufbau des Ende 
Juli d. J. niedergebrannten alten Männerhauſes hieſiger Königlichen 
Straf⸗Auſtalt iſt nunmehr vollendet. Das Richten des Dachſtuhls 


fand am verſloſſenen Freitag ſtatt. Zu den Anſchlägen, Zeichnungen 


und zur Einholung der Genehmigung der Regierung ſind nur 14 Tage 


nöthig geweſen und raſch hat ſich, an Stelle des bis zum untern Stock⸗ 
werk vom Feuer vernichteten, ein neues 4 Stock hohes Gebäude mit 
flachem Zinkdach in Fronten erhoben, von denen jede 100 Fuß Länge 
und 40 Fuß Höbe hat. Viele früher anerkanute Uebelſtände und Un⸗ 
zierden ſind bei dem Neubau vermieden und beſeitigt worden. Das 
alte Männerhaus hatte ein plumpes hohes Ziegeldach, ſeine innern 
Räumlichkeiten waren verbaut, g 
gelegt 110 der Geſundheit nicht zuträglich. Auch in dem Parterre, das 

mit feinem ſchwerfalligen Gewölbe ae Element verſchont 

geblieben, ſind manche meshmäßloe erbeſſerungen, natürlich aber keine 

weſentliche Veränderungen erfolgt. 

Das erſte Stockwerk . ſonſt um 2 Fuß erhöht, die vielen 
verbauten Räume und ane laufenden Korridore ſind in helle geraͤu⸗ 
mige Arbeitsſäle a elt, und namentlich zeichnet ſich jetzt ein 
großartiger, durch tagen bis zum Dache reichender Kleider⸗ 
raum aus- } 

Eine So breite, bequeme und der Sicherheit wegen unterwoͤlbte 

sepne, MID: En den weſtlichen, eine eben ſolche auf den öſtlichen Flü⸗ 
Tau de chlafſälen von geraͤumigem Umfang, in denen regelma⸗ 


* 
e 
| ig und zahlreich angebrachte Fenfter freundliche Helle verbreiten. 


Durch 2 Brand 
2 Brandgiebel unter ſich und durch 2 von der Kirche ge⸗ 
ne! ‚gewähren dieſe Konſtruktionen den Vortheil, daß bei — 2 
em Feuer die Gefahr zunächſt nicht dem geſammten Gebäude, 
ſondern immer einem einzigen Saale droht. 


feine Schlafſäle unter dem Dach an⸗ 


a. _ 


Mehrfach nach. Innen ſich erweiternde Beobachtungslucken ge⸗ 
ftatten eine genaue Kontrole, die zumal durch die vortheilhaft ange⸗ 
brachte Beleuchtung auch des Nachts begünſtigt wird. Anſtatt der 
verbrannten hölzernen Bettſtellen beſitzt das in Rede ſtehende Gebäude 


jetzt 300 eiſerne. 


Was der fruheren Einrichtung ganz abging, iſt der nun errichtete 
Waſchboden, wohl an hundert Fuß lang, mit Durchlüftung, und fer⸗ 
ner 2 ebenſo große Vorrathsböden, zu denen eine Windevorrichtung 
der Bequemlichkeit wegen die Utenſtlien zweckmäßig hinaufführt. Auch 
Brandgiebel unter ſich und von 
der anliegenden Kirche getrennt. Endlich iſt, die nach dem Kloſterkirch⸗ 
hofe zu gelegene, etwas unſichere und dem Entweichen günſtige Seite 
durch 2 hohe Verſicherungsmauern etzt geſchützt von denen die eine 
Fuß hohen Kloſtermauer reicht. 

Noch vor deren Beendigung hat ein beim Bau als Arbeiter mit 
beſchäftigter Strafgefaugener ſich an ihr herunterzulaſſen verſucht, hat 
Die ihm zu hohe 
N Der Flüchtling 
von einer Höhe von 15 Fuß auf das unter ihm befindliche noch 


dieſe 3 Boden find durch ſchützende 


bis über die Dachbauten der an 16 


aber ſein Unternehmen nicht ausführen können. 
Mauer hat alſo ihre Probe beſtanden. 
gen, 


unbedeckte Gewölbe herabzuſpringen, in Folge deſſen 
ſchlagen liegen blieb und bei den von den Beamten ſo 


Recherchen in dieſer Situation aufgefunden wurde. 


Der Bau iſt unter spezieller Leitung des betreffenden Straf⸗Auſtals⸗ 
Müller ausge⸗ 


Direktors vom hieſigen Maurer⸗ 


und Ztmmermeifter 
führt worden. N 


Binnen 6 Wochen gehen die erſten Einlieferungen von 60 Ge⸗ 


fangenen vor ſich. 


S Bromberg, den 6. November. Jur bevorſtehenden Einfüh⸗ 
rung der neuen Städte Orduung hierſelbſt hat der Magiſtrat die Neu- 
22. u. 23. d. M. feſtgeſetzt. Am 
Montage, d. 21. d. M., wählt die 3. Abtheilung, wozu dieſenigen Wäh⸗ 
ler gehören, welche ein jährliches Einkommen von 619 
haben, oder ein Wohnhaus im Stadtbezirk beſitzen oder ein ſtehendes 
Gewerbe ſelbſtſtändig mit wenigſtens 2 Gehülfen betreiben; am Dien⸗ 
Abtheilung, deren Mitglieder ein 
jährliches Einkommen zwiſchen 1349 bis 650 Rthlr. beziehen, und am 
Mittwoch den 23. endlich wählt die 1. Abtheilung, deren Mitglieder ein 
jährliches Einkommen von mindeſtens 1350 Rthlr. haben müſſen. 
Jede Abtheilung wählt bekanntlich 12 Stadtverordnete. 
verließ die unverehelichte Thereſe Ga— 
welche bei dem Ackerwirth Stanislaus Rybarczyk zu Oſiek 
die Wohnung ihrer Brotherrſchaft, 
dienſtlichen Verpflichtungen nachzugehen. Sie war Mutter eines 2jäh: 
rigen Knaben, ber während der Zeit ihrer Abweſeuheit gewöhnlich mit 
den noch kleinen Kindern ihres Brotherrn ſpielte. Als die G. an den 
oben genannten Tage ſpät des Abends vom Felde zurückkehrte, und 
nach ihrem kleinen Knaben fragte, erhielt ſie von den andern Kindern 
daß derſelbe ſchon ſchlafe. Sie begab ſich daher nach dem 
Stalle zum Melken der Kühe. Nach beendigter Arbeit ſucht die Mutter 
das Kind im Bette, findet es aber nicht. Voll Unruhe und Augſt läuft 
a Wirthen und forſcht nach 
ihrem Kinde, jedoch vergeblich; ſie durchſucht Fan während der gan⸗ 
zen Nacht die Umgegend und ruft und ſchreit, aber ohne Erfolg. Exit 
folgenden Tage wurde das Kind in einem Moraſte 
dem Gehöfte des ꝛc. Rybarezyk 
ind gegen Abend 
utter entgegen gehen o er dieſelbe ſuchen wollen, 
iefe Weiſe in den Moraſt gerathen. Dieſer Unglücksfall 
ſo wie ein anderer, der ſich zu Anfange des v. M. in dem benachbar⸗ 
wo nämlich, wie zu ſeiner Zeit auch 
ein noch nicht zweijähriges Kind während 
ſeiner Eltern in der Wiege verbrannte, giebt einem 


wahl der Stadtverordneten auf d. 21., 
ſtage, den 22. d. M., wählt die 2. 


Am 15. September e. 
wrouska, 


bei Poln. Krone dient, 


die Antwort, 


ſie zu den Hausgenoſſen und benachbarten 


am 
welcher ungefahr 1000 Schritte von 
entfernt iſt, todt gejunden. Wahr einli 
der heimkehren n r 

und war auf 


ten Dorfe Alt⸗ Beelitz ereignete, 
von mir berichtet worden, 
der Abweſenheit 


Menſchenfreunde durch ein dem hieſigen Kreisblatte 
* f biefig von Kleinkinderbewahr— 


eferent, heißt es darin, erlaubt 
Unglücksfällen bei Kindern 


vorlaufig folgenden Vorſchlag zu . A De var 
den ſi itsunfähige nen, die von der Dorf⸗Com⸗ 
ſich alte, ſchon arbeit nüſen. Dieſen dürfte die Verpflichtung auf⸗ 
n Sommer auf einem grünen Platze 


„Eingeſandt“ Veranlaſſung, die Einrichtung 
Anſtalten auf Dörfern zu empfehlen. R 
ſich den Behörden zur Bewahrung vor 


mune unterhalten werden müſſe, 
erlegt werden, die Kinderchen i 


und während des ſchlechten Wetters in einer dabei beſtimmten Stube 
von ihren Feldarbeiten in ihre 


ſo lange zu bewachen, bis die Eltern 
Wohnung zurückgekehrt ſind. 
Wahrend der am Freitage zum 
führung des bier gern geſehenen Preisluſtſpiels von 
kategoriſche Imperativ“ ereignete ſich im 
mezzo, 
liche Corteſpondenz mit den 


Theatergaſt, deſſen N 
befand, aus dem Parterre durch einen 


Die Urſache zu der lauten und derben Ereiferung des 
ſeine Entfernung nach ſich zog, war eine rein pa triotiſche. 
wo der Hof⸗Bauquier Baron 
kleinen Geldſum⸗ 

Wichtigkeit des 


Gaſtes, die 


In der Scene des erſten Aktes nämlich, 


Thalheim dem Kantianer Lothar zur Aunahme einer 
„ macht er denſelben auf die große 


und gleichzeitig a Reichthum, 
Geldes und g 9 auf feinen ungeheuren ham. Er ſagt da⸗ 


me bewegen will 


deſſen er mit Fürſten und Königen verkehre⸗ aufm 


„Theater zu Poſen. 

Ste e 8. ee; Fünfte Vorſtellung 
im 3. Abonnement. Auf allgemeines Verlangen: 
Der Barbier von Sevilla. Komiſche Oper 
in 3 Akten von Roſſini. 

Bekanntmachung. 8 

Die hieſige Provinzial-Bibelgeſellſchaft wird am 
25. Sonntage nach Trinitatis den 13. November 
d. J. ihr 36. Stiftungsfeſt mit dem vormittägli⸗ 
chen Gottesdienſt in der hieſigen Kreuz-Kirche am 
Graben verbinden. 5 

Die hieſigen und auswärtigen reſp. Herren Mit⸗ 
glieder und Freunde der Geſellſchaft werden zur 
Theilnahme an dieſer Feier hiermit freundlichſt ein⸗ 


geladen. 

8 — Aae ee Paſtor Herr Löſſel zu 
ialosliwe⸗ 
Den Jahrbericht ber Geſellſchaft wird deren Vor⸗ 

ſteher, der Major v. nenn vortragen. 
Poſen, den 4. November 1853. 

Direktion der Provinz.⸗Bibelgeſellſchaft, 


fort angeſtellten 


zweiten Male ſtattfindenden Auf. 
Bauernfeld: 
in kleines Juter⸗ 
indem ſich namlich eine daſelbſt befindliche Perſon in eine münd⸗ 

Darſtellern ſetzen wollte. In Folge deſſen 
wurde die Vorſtellung für einige Minuten unterbrochen. bis der ftörende 
Gemüth ſich in einem ſehr aufgeregten Zuſtande 
Polizeibeamten entfernt war. 


Parterre e 


loſophen, Küuſtlern, Herzogen, 
von Sachſen habe ich geliehen ze. 


hat unſerm Könige 
den) Geld geliehen? 


„Nein, das brauch' ib 
nen Gegen ſtand“ ic. 
hieſiger Bürger geweſen. 


xx Gneſen. 


war gezwun⸗ 


er ziemlich zer⸗ 


der Vortrag der Romanze 


im dritten Akt 
bis 250 Rthlr. 


riſtiſcher Vornirtheit; 
Vargas“; die übrigen 


teten Geiſt recht wirkſam an. 


um ihren 
genden Kardinalshut, 
ſten dürftig bedacht, 
Oper nicht auch äußerlich 


Berlin, den 5 Nov. 


Roggen 69 a 73 Rt., p. 


Gerſte, große 51 a 55 Ri., 
Hafer 33 a 36 Rt. 
Erbſen 74 à 80 t. 
Winterrapps' 
Nüböl loco 1 
bez. u. Gd, 12 Rl. Br., p. 
Iii Rt. Gd., Dez.⸗Jan. 
125 Rt Br., 
p. März⸗April u. 
Leinöl loco 12 
Spiritus 
a 364 


(einer Blotte), 


zugegangenes 


Gd., 364 Rt. Br. 
Mit Ausnahme von 
gen Mangel an Abgebern. 
Stettin, den 5. November. 
Weizen matt, 
8889 Pfd. gelber P- 
Roggen ſchließt Hau, loco 
68 Mt bez., (67 a 675 
und Br 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen 
90 a 96 654 70 
Rüböl ſehr feſt, 
Jau. 113 Rt. bez. und Geld, 
Geld. 


der 


p. A 


— — 


erwähnten 
Nach 


in Folge In Nr. 258. d. Ztg. iſt unter 


Die geſtern Abend 310 Uhr erfolgte glückli 
Entbindung meiner lieben Frau, Aa An 
von Rohwedell, von einem gefunden Mädchen, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

Poſen, den 6. November 1833. 

Helmer y 
Hauptmann im Jugenieur⸗Coips. 
Bekanntmachung. 

In Fällen, wenn die ſtädtiſchen Geſpaune nicht 
ausreichen, den Straßenunrath wegzuſchaffen, foll 
die Abfuhr nach den beſtimmten Abladeplätzen burch 
zu miethendes Geſpann bewirkt werden. Fuhrwerks⸗ 
befiger, welche geneigt find, ihr Geſpann nebſt der 
erforderlichen Bedienung auf jedesmalige Aufforde⸗ 
rung der Marſtall⸗ Inſpektion und unter der Be⸗ 
dingung, daß, wenn ſie der Aufforderung nicht 
Folge Teiften, Geſpann und Bedienung anderweit 
auf ihre Koſten angenommen werden, zu geſtellen, 
werden aufgefordert, 
bis zum 15. d. Mes. uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzuzeigen, 


bei etwa: Ich borge Großen und Kleinen, Reichen und Armen, Phi⸗ 
Furſten, Königen ze. 


Saft im Parterre etwa mit den zoruverkündenden Worten los: 
(von Sachſen iſt wahrſcheinlich üb erhört wor⸗ 
Das wollen wir 'mal ſehen, 
werde Ihm zeigen auf gut Brandenburgiſch! Als von al⸗ 
len Seiten eine Ermahnung zur Ruhe erfolgte, ſchrie der Aufgebrachte: 
nicht zu dulden, ich ſuche mei⸗ 

Wie ich erfuhr, iſt der qu. Theatergaſt ein 


— Der rühmlichſt bekannte Klarinettiſt Gocht 
aus Poſen wird Mittwoch bei uns ein Concert veranftalten. Nicht 
nur feine Fertigkeit, die ſchwierigſten Paſſagen mit der größten Leich⸗ 
ligkeit zu blaſen, ſondern namentlich der ſeelenvolle Vortrag im Adagio 
und ſein Piano im Ton zeichnen, ihn vorzugsweiſe aus, Seine eigenen 
Compoſitionen „Carneval“ und „Variationen 
bekunden ihn als gewandten Componiſten. Das Programm iſt reich⸗ 
haltig und verſpricht uns einen ſeltenen Genuß. 


Theater. 

Sonntag ſahen wir Aubers unterhaltende komiſche Oper: „des 
Teufels Autheil“, die ſeit langer Zeit hier geruht hat. Frau Flintzer⸗ 
Haupt führte die Hauptrolle, „Carlo 
tuoſität und aumuthigem, munterm Spiel zur großen Befriedigung des 
in nur mäßiger Zahl erſchienenen Publikums 
im 1 Akt: „Schließ 
liebliches Kind“; ferner des Liedes im 2. Akt: „Signora amalata“, 
endlich im dritten Akt das Duo mit „Caſilda“. 
von Fräul. Müller recht brav geſungen, beſonders erregte die Scene 
et mit „Rafael“, der den Teufel unſichtbar neben ſich 
glaubt, große Helterteit. Herr Meffert gab den etwas leichtglaͤu⸗ 
bigen „Rafael“ ſehr ergoͤtzlich und mit einem paſſenden Anflug humo⸗ 
auch Herr Jooſt beluſtigte ſehr als „Gil 
Partien ſind ſämmtlich unbedeutend; Herr 
Wrede nahm ſich als „König Ferdinand 4 
recht ſtattlich aus und deutete in 


Marquis Poſa, zu König Philipp ſagen konnten: „Sire, geben Sie 
Gedankenfreiheit!“ da der „Großinquiſitor“ ihn zu ſtreng überwachte, 
ſo petitionirten wir doch fuͤr dieſen Würdenträger im Stillen „um ein 
neues rothes Habit“, wenn möglich mit dem am Bande herabhän⸗ 
damit derſelbe an und für ſich vom Componi⸗ 
bei der übrigens t 

zu ſehr in den Hintergrund gedrängt würde. 
Chöre und Orcheſter waren zu loben. 
fert wurden verdientermaßen herd 

— Handels⸗ Berichte. 
Weizen loco 86 a 96, Rt., geſtern 874 Pfd. 


orgerufen. 


bunt. Bot ſchwimm. 93 Rt. bez., 87 
bez, 874 Pfd. 874 Pfd. Graudenzer 
0 Nov. 68 f a 6835 Rt. bez., p. 
681 a 68% Rt. bez. p. Frühjahr 69 a 683 a 693 Rt. bez. 

>) kleine 46 a 50 Mt. 


281 Mit., Winterrübſen 83—80 Mt. 
Mt. bez. und Br., Mt. 
Nov.⸗Dez. 1121 Rl. bez., 

p 12% Mt. Br., 12 Rt. Gd., p. Jan.⸗Febr. 
12 Rt. Gd., p. Febr. März 125 Rt. Br., 1275 Rt. Gd., 
1 rügt 121 Rt. bez. u. Br., 121 Rt. Gd. 


bez. 

loco ohne Faß 363 Rt. mit Faß 364 Mt. 
Rt. bez. u. Gd., 36 Rt. Brief, p. Nov.⸗Dez. & 
Brief, 361 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 36 
b. Jan.⸗Febr 364 Rt. Brief, 36 Rt. Gd., p. Frühjahr 36. Rt. bez. und 
Weizen höherer Markt bei geringem Umſatz we: 
Trübe 

88 89 Pfo. gelber 
Frühjahr 150 W. 95 ) 
86 Pfd 69% Dt. bez., 
Mi. regulirt), 675 Rt. Br. 


Gerſte, 100 W. 74—75 Pfd. p. 


ez. „ b. Nov 
ril⸗Mai 124 Rt. Br, 12 Rt. bez. und 


m Landmarkt ohne Faß 101-1 9 bez., 


loco 113 Rt. b 
N 


Nedaktions⸗Correſpondenzz. 
Rach Rogaſen: Beine Sendungen ſind hier eingelroffen. 
Neuſtadt a. d. W: Zur Aufnahme nicht geeignet; auf Rück⸗ 


ſendung nicht verlangter Mittheilungen 


Berichtigu 
Rawiez am 


Brände“, ſtatt bei zc. und in Nr. 259, auf der Titelſeite Spalte 2, Zeile 19 


3 


v. u. „Anarchie“ ſtatt Monarchie. Die in Bromberg geſtohlene gol⸗ 
dene Uhr gehörte einem dort wohnenden „Gutsbeſitzer“ Wallner. 


Dem Könige 
Bei dieſer Stelle brach der Theater⸗ 
Was, Er 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
— ́—ũę§ũ—n ' ͤ— ——— 


Angekommene Fremde. 
Pom 6. November. 


BUSCWS HOTEL DE ROME. Frau, Kreisgerichts⸗Räthin v. Gilli⸗ 
ſchewski aus Stettin; die Kaufleute Penner aus Hagen, Friedländer 
aus Bromberg, Altenburg aus Berlin und Wünſche aus Leipzig. 

BAZAR. Oberförster Ghmielewski und Partifulier v. Jaraczewelf aus 
Jaraczewo; die Gutsbeſizer v. Mrozinski aus Topolno, v. Przyſta⸗ 
auge 10 Bialezyn, v. Zamecki aus Biſchofswalde, v. Rekowski 
aus Koſzuty. 

GOLDENE GANS. Frau Gutsbeſtber v. Sulerzycka aus Chomigze. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger v. Vieganski aus ne 
v. Lawicki aus Bzowo, Buſſe aus Kierzfowo und Anders aus Buk; 
Partikulier May und Generalbevollmächt. Bakowski aus Ottorowo; 
Madame Keigel aus Breslau. 

HOTEL DE VIEN NEH. Gutsbefiger v. Raczynski aus Smolne. 

HOTEL DE SAX E. Gutsb. Schrader aus Zawady. 

GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer Zye aus Zaworp. 

WEISSER ADLER. Gutspächter Wahl au Bradefin; Unteroffizier 
Zeiſe aus Liſſa; Kaufmann Stengert aus Wongrowitz. 

DREI LILIEN. Deftillatene Tſchacher und Kupferſchmiede⸗Meiſter Fiſcher 
aus Wreſchen. 

PRIVAT-LOGIS. Bau: Gleve Kegel aus Breslau log. Gartenſtraße 
Nr. 19/20. 


ich 


über einen Krakowiak“ 


Broschi“, mit der größten Vir⸗ 


durch; ſehr gelungen war 
Aeuglein wieder, du Vom 7. November. 8 
HOTEL: DR BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Kozlowski aus Dulk, 
v. Loſſow aus Boruſzyn und v. Kierski aus Podſtolice; die Gutsb.⸗ 
Frauen Rozlowska aus Wegierki, Czaykowska aus Tuczno und v. Mo⸗ 
ſzezenska aus Stebrnagdra ; die Inſpektoren Thiem aus Arnswalde 
und Wöbling aus Piune; die Parlikuliers Brykezynski aus Jankowo 
und von Bojanowski aus Berlin; Poſtamts⸗Vorſteher Lehmann aus 
Danzig; die Wirthſchafts⸗Inſpelt. Schlarbaum aus Polskawies und 
Weiß aus Polen; Ger.⸗Aff. Borttges aus Meferig, Wieſen⸗Bauer 
Karge aus Strzalkowo und Kaufm. Bartels aus Rathenow. 
HOTEL DE DRESDE. Kreisrichter v. Grabowski aus Schroda; Geh. 
Reg Rath v. Uſedom und die Kaufleute Scholz sen. und jun. aus 
Stettin; Apotheker Hohlfeld aus Obornifz bie, Outäbeliser ©. Lu: 
binsfi aus Kieczyn, v. Taczanowski aus Slaboſzewo, Graf Wokklo⸗ 
wiez aus Dzialyn, v. Grabowski aus Bondeez, Domanski aus Pa⸗ 
wlowo, v. Guttry aus Paryz, v. Potulicki aus Bromberg, v. Radon⸗ 
sti aus Dominowo und v. Mikkowski aus Ruſſocin. . 
BAZAR. Die Gutsbefiger v. Rekowski aus Koſzuty, v. Przykuski aus 
Kea u ane e v. Wolniewicz er 
iez und v. Mielgcki aus Niefjaway Kan i roßdorf; 
Patlifuller Wisniewefk aus Mikes aw. nn 3 
SCHWARZER ADLER. Die Gutebeſteer Walinsti aus Nohewo, 
Gutowski aus Jaraczewo und Frau Gutsb. v. Weſierska aus Zer⸗ 
niki; Einwohner v. Kofinsfi aus Warſchau; Oekonoi Dalawski aus 
Brzezuo und Gutspaächter Chylewski aus Kazmorowo. rn 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski 
aus Lukewo; Kennemann aus Neuftadt a. / O. und v. Niemojewski 
aus Sliwnik; Oberförſter Lehn aus Jarocin; die Kaufleute Guhn aus 
a „Glogau und Heddig aus Randow. + 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsbefiger v. Hulewiez aus Mlodzijewki, 
v. Hulewiez aus Koscianfi, v. Rogalinski aus Gwiazdowo. Ceg iels ki 
aus Wödki, Hubert aus Görowko und Frau Gutsb. v. Krzekowska 
aus Popowo; Gutsp. Joachimowiez aus Gneſen; Ackerbürger Las⸗ 
kowski aus Schroda. ‚ 4 j 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Mamroth aus Kaliſch; Partikulier 
Outenburg aus Amſterdam; Jnſpektor Nurzynski aus Karmin; die 
Gutsbefiger Rohrmann aus Chrzaſtowo und v. Grabski aus Ruſi⸗ 
borz; Oberfoͤrſter v. Trampezynski aus Santomyol; Bankbuchhalter 
Sauerhering aus Breslau und Wirthſchafterin Buſch aus Frauſtadt. 
HOTEL DE VIENNE. Sekretair Swoboda aus Guttowy und Bür- 
ger v. Swiderski aus Schrimm. N 
GOLDENE GANS. Fräulein Veigel aus Samter; Gutsb. v. Sköra⸗ 
iewaßl. ans Skoraſzewice; Guts pachter v. Sulikowski aus Druzyn; 
TE, reis Sekretär Namke aus Schrimm. 
WEISSER ADLER. Gutepächter Duhrberg aus Niemieckowo; die 
Wirthfchafts⸗Inſpektoren Eichſtadt aus Mur. Goslin und Paſchke aus 
Kurowo; Eigenthümer Likowski aus Chodzieſen. 
DREI LILIEN. Die Gntsbeſitzer Mittelſtaͤdt aus Werdun, Jahn aus 
Jerzyn, Seredynski aus Myſzk; Budzynski aus Ujazd und Macie⸗ 
RN: n £ 0 Mi 
2 eee ee aus Bärdo; Frau Gutsbeſitzer 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Fiſcher aus Liſſa, Schwerſens 


Letztere Partie wurde 


VI. von Spanien“, 
ſeinem Aeußeren ſeinen umnach⸗ 
Wenn wir nun auch nicht, wie 


würdigen Ausſtattung der 


Frau Flintzer und Herr Mef⸗ 


Pfd. bunt. Bof. ſchwimm 934 Mt. 
im Verbande ſchwimm. 925 Mt. bez. 
Nov ⸗Dez. 


Nov. 1124 Rt. 
12 Ri. Br., 


1133 Rt Go., p. 


b. Nov. 364— 36 
36 a 364 Rt. bez. u. 
Ri. bez. u. Gd., 364 Mt. Brief, 


Luft. Wind NO. 
loco a Mt. bei fleinen Poſten bez., 


Rt. bez. 22 1720 
82 Pfd. p. Nov. 
p. Früh. 68 Mt. bez. 


und Frau Kaufm. Friedeberg aus Schrimm. 


Frühjahr 52 Rt. bez. 


Hafer Erbſen. 
a 50. 32 à 33. 70 a 76. 


Ian Gb., . Dez Verlobungen. Frl. Pauline Käfebier mit Hrn. Stadigerichts⸗Se⸗ 


kretair Wolff und Frl. Margarethe Titel mit Hru. Dr. Ideler in Berlin. 

Verbin du ngen. Hr. Lieut. a. D. und Rittergutsbeſitzer Otto von 
Kahlden mit Frl. A. v. Witzendorff zu Krumke in der Altmark, Hr. T. 
Bunning, Engl. Marine-⸗Ingenieur, mit Frl. H. Veith zu Dortmund, Hr. 


Spiritus ſchwach behauptet, A Fri r 5 
bote ohne Gab 0d. ig gaht 1030 N! 1 101 Be, b. Nov. C. Seiffert mit Frl. B. Faltin in Berlin. 
Dez. 1035 3 bez., P. Frühjahr 104 9 I IR» UF Str ER Geburten. Ein Sohn dem Hrn. F. A Rindler und eine Tochter 


dem Hrn. L. Henze in Berlin. 

Todesfälle. Frau Rechnungsräthin Löffler, Frau Dorothee Röger 
und Hr. Zuſtrumentenmacher Blume in Berlin, Frau W. v. Kaiſenberg 
geb. Schaeffer in Düſſeldorf, Hr. L. v. Pritzelwitz, Obriſt⸗Lieutenant und 
Commandeur des 1. Bataillons 5. Landw.⸗Regts. in Danzig, Frl. Char⸗ 
7 lotte Theremin zu Gramzow. 
tigung. f 5 2 
Schluß zu leſen: „zwei 


können wir uns nicht einlaſſen. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


dahin nicht abgefahren iſt, verbleibt zur Dispoſition 
der Marſtall⸗Verwaltung. 

Poſen, den 5. November 1853. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Die Servis⸗Jahlung fur die im Monat Oktober 
d. J. hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt 
am 9. und 10. dieſes Monats. 

Poſen, den 7. November 1853. 
Der Magiſtrat. 


Am 15. November e. Vormittags 10 Uhr 


welche Vergütigung fie für einen zweifpännigen 
| Wagen für den 1250 10 wie für gangen Fuhren 
nebſt der erforderlichen Bedienung verlangen. 

Wir behalten uns die Auswahl unter den ſich 
Meldenden vor. r 

Poſen, den 5. November 1853. 


Der Magiſtrat. 


1 


g Bekanntmachung. 
Der auf den Plätzen an der kleinen Ritterſtraße 
hinter dem Schulhauſe, Graben Nr. 8. und 9. und 
hinter der Venetianerſtraße (Walliſchei) aufgeſam⸗ 


melte und bis zum 15. kommenden Monats aufzu⸗ wird im Geſchäfts⸗Lokal des hieſigen Königlichen 
ſammelnde Straßenunrath ſoll als Düngermaterial 
im Wege der Lizitation an den Meiſtbietenden über⸗ 
laſſen werden. Hierzu ſteht Termin 

am 12. d. Mis. auf dem Rathhanſe vor dem 
Herrn Sekretalr Zehe 
Das Meiſtgebot iſt ſofort im Termine zu erle⸗ 
Die Abfuhr des erſtandenen Unraths muß bis 
15. kommenden Monats erfolgt fein; was bis 


Kautionsfähige Unternehmer welche 9 


flektiren wollen, haben ihre Offerten am 
vember Vormittags bis 10 Uhr verſiegelt nebſt Pro⸗ 


an. 
gen . 
zum 


6 


SEE — 


ben von den offerirten Viktualien im Geſchaͤfts⸗Lokal 
des Lazareths einzureichen. 

Poſen, den 5. November 1853. 

Die Lazareth⸗Kommiſſion. 
TTT 
Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 9. November e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions-Lokal 
Magazinſtraße Nr. 1. 

diverſe Möbel, 4 
als: Tiſche, Stühle, Vettftellen, Wiegen, I große 

Vogelhecke, Bilder, Kuͤchen⸗ und Wirthſchafts⸗ 

geräthe, Schuhmacher Handwerkszeuge, Klei— 

dungsſtücke, Wäſche, ſchwarzen Aſtrachan— 

Pelz mit Tuchbezug, ! Handwagen, I Paar 

Wagenleitern, 1 guten eiſernen Kanonenofen, und 
um 11 Uhr aus einem Tapiſſerie⸗Ge⸗ 

ſchäft verſchiedene Wollen, Seiden, Perlen, 

Canevas, Stick- Chenille, Stick- und Haͤkel⸗ 

Muſter und eine Parthie fertiger Gegenſtände, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


1 8 8 20. men Ag er =: 
1 Mein ſeit 30 Jahren unter meinem Namen hier beſtehendes 00 
828 p- f 
F 0 Y 
N glanterie - ggren Gesc | 
(P habe ich von heute ab mit einem 9 
’ Y 72 5 1 
K M 5 
großen Möbel: Magazin 
erweitert und meine beiden Söhne als Aſſocie's angenommen. Ich bitte, der neuen Handlung U 

8 thal & 36 e 

Nrontha öhne 2 

I das mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen übertragen zu wollen. S. Kronthal. 1 
„Bezugnehmend auf Obiges, verſprechen wir ſtets die reellſte Bedienung, und wird es 6 I) 

unſer eifrigſtes Bemühen fein, bei Lieferung der ſolideſten und neueſten Waaren auch allen Anz gi 
forderungen in Betreff der Preiſe zu genügen. Wir empfehlen unſer reiches Lager von Ta⸗ 4 D 
peten, Kronleuchtern, Lampen, Fußteppichen, Gardinen: Bronzen, 4 
suleanz und Waffen, fo wie dauerhaft gearbeitete Möbel, u N 
Water:Clofets und Polſterwaaren unter eh 

onthal & Söhne. 55 


Ein Haus nebſt Hofraum, welches 


über 300 Rrhlr. jährliche Miethe ein- 


bringt, dicht an der Neuenſtraße unter Nr. IL. ge⸗ 
legen, iſt aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Nä- 
heres erfährt man bei dem Lehrer F. Kilinski da— 
ſelbſt oder Allerheiligenſtraße Nr. 4. 

Schriftliche Arbeiten. 

Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten, Eingaben 
an Behörden, Beſchwerden und Immediat-Vorſtel⸗ 
lungen an Se. Maj. den König zc. empfiehlt ſich 
der conceſſionirte Concipieut Guſtav Senſt, 
Poſen, im Seidemann'ſchen Hauſe alten Markt 
Nr. 85. 2 Treppen. 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig. 

Die unterzeichnete Agentur nimmt fortwährend 
Anträge zu Verſicherungen an, wird bereitwillig 
jede gewünſchte Auskunft geben und bezügliche Druck— 
ſachen unentgeltlich ausfolgen. 


Ferdinand Stephan in Poſen. 
r Comtoir: Gerberſtraße Nr. 32. 


Beachtungswerth! 
Mein neu am Markte mit doppelter Einfahrt 
eingerichteter Gaſthof, „Schreibers Hotel“ 
genannt, verbunden mit Wein - Handel und Deſtil⸗ 
lation, wird mit der ergebenſten Bemerkung den 
reſp. Reiſenden empfohlen, daß auch für eine gute 
Küche und gute Bedienung geſorgt iſt. 

Schrimm. Joseph Schreiber. 


Neue Legirung von Metall, welche ſich als 
ſehr dauerhaft erwieſen hat und ſich nur für Lager, 
Pfannen und Buren zu Dampf-, Dreſch- und Hech⸗ 
ſel-Maſchinen eignet, gießt und leiſtet Garantie 

A. Plewkiewiez, Gelbgießermeiſter 
in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 17. 
Brücken-, Schnell- und Balkenwaa⸗ 
gen ſind vorräthig, verdorbene werden 
gründlich reparirt und berichtigt, ſo wie 
jede Art Eiſen⸗ und Stahlarbeiten gut ausgeführt 
bei F. Kadelbach, Zirkelſchmidt und Mecha⸗ 
nikus für Eiſen⸗ und Stahlwerkzeuge und geprüfter 
Blitzableiter Verfertiger, Breiteſtraße Nr. 12. 
n * . So, 
Friſche Auſtern. 
N. Hi. Meyer g. Comp. 

Die erſten Rügenw. Gänſebrüſte und 

neue Italien. Prunellen empfiehlt 
J. Ephraim, 
Berliner-und Mühlenſtraßen-Ecke Nr. 12. 


RNügenwalder Sülzkeulen 


empfehlen DI. H. Meyer Comp. 
n Wilbelmsplaß Nr. 2. 5 
So eben erhielt friſche Pfundhefen und offerirt 
ſolche à 53 Sgr., grasgrüne Pomeranzen billigſt 

Michaelis Peiser. 


Die Konditorei u. Bonbon⸗Fabrik 


von A. Szpingier, 

Friedrichsſtraße Nr. 34. vis à vis der Poſtuhr, 
empfiehlt einem ſehr geehrten Publikum verſchiedene 
Bonbons, ſo wie eine große Auswahl ſtets friſchen, 
ſchmackhaften Zuckerwerks zu auffallend billigen 
Preiſen, ferner wohlſchmeckende Backwaaren aller 
Art, fo wie die feinften Thee- und Kaffee-Kuchen. 
Beſtellungen auf verſchiedene Kuchen, Torten, Baum: 
kuchen nehme ich an, und wird es mein Beſtreben 
fein, dieſe zur vollkommenſten Zufriedenheit zu 
effeftwiren. 


0 Gutes Schweinepökelfleiſch fo wie auch frifches 
Schweineſleſſch a Pfund 4 Sgr., empfiehlt 
Fleischer Röschke Jun., 
!( Sotoäftrade ME 4. 
und hochgeehrten Publiteocbwürdiger Geiſtlichkeit 
n die ebene Anzeige 
daß ich mich noch fortan wis Fagor bat Arte 
in Pelzſachen beſchäftige, und eder — Arbeiten 
Arbeit ſowohl in als auch außer dem Hauen mende 


a 
Stadt wie auf dem platten Lande, ahnden 


Nnep; 
werde; weshalb ich um gütige Berüchfichtigung Bitte, 


7. November 1853. 
e August Landon m 


Büttelſtraße Nr. 19. 


(geneigten Beachtung! 


9008 
= Mein durch erneuerte direkte 
S Zuſendungen aufs Vollſtändigſte = 
— affortirtes Lager fertiger moderner I 
S Herren Anzüge zur gegenwär: Ö 
tigen Herbſtſaiſon empfehle 7 
ich dem geehrten Publikum zur S 


0 


m} 


ne 


2 M. Graupe, 
Marchand Tailleur pour le Civilet Militaire, = 


= Markt Nr. 79. — 
(9181910101818 1018101910 1019)@) 
Meine Wapier-, Schreibmaterialien⸗ 
und Glas-Handlung iſt durch bedeutende Zur 
ſendungen in allen ihren Branchen reichhaltig 
ſortirt, und indem ich ſie einem geehrten Publikum 
beſtens empfehle, wird es ſtets meine Aufgabe ſein, 
mit ſtrengſter Reellität die möglichſt billigſten Preis- 
Notirungen zu verbinden; namentlich empfehle ich 
1 Ries ſchönes Kanzlei-Papier von 14 Rthlr., 
1 z Konzept: = von 25 Sgr. ab. 


Abr. S. Peiser, Sretteſtra ße 20. 


Ein Pferd, brauner Wallach, 7 Jahr alt und 
ganz geſund, iſt zu verkaufen Friedrichsſtr. Nr. 30. 

se Der Bockver kauf 

zu Weichnitz, Kreis Glogau in 
E Schleſien, beginnt mit dem 14. No⸗ 
vember. Die Heerde iſt geſund, und ſind, wie 
ſeit Jahren, auch in dieſem Jahre durchſchnittlich 
nicht unter 3 Centner Wolle pro 100 Stück gefcho- 
ren worden, worüber den Nachweis liefern kann 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
Seeed 
Der Bock-Verkauf beginnt in meiner hie⸗ 
ſigen Stamm » Schäferei 
am 20. dieſes Monats, 

was ich in Folge mehrfach an mich ergange- 
ner Anfragen hierdurch ergebenſt anzeige. 

Außer Donnerſtag und Freitag bin ich ſtets 
einheimiſch zu finden. 

Nitſche, den J. November 1853. 
) Nobert Lehmann. 
SS aS e eee e es 
Der Bockverkauf 
5 in der Stamm-Schaͤferei zu LU DO- 
sin, Kreis Samter, beginnt mit 
dem 15. November c gegen Mittag. Die Heerde 
iſt geſund, fein und wollreich, denn es werden 
durchſchnittlich alljährlich drei Centner Wolle pro 
100 Stück geſchoren, und ft dieſelbe zu 95 Rthlr. 
pro Centner verkauft worden. 


Original⸗Stammſchäferei Preußiſch 
Oderberg in Ober ⸗Schleſien. 
Der Zuchtvieh-Verkauf beginnt 
mit dem 15. November e. 


In einem hieſigen Deſtillations-Geſchäft kann ein 
Lehrling chriſtlichen Glaubens, von außerhalb, mit 
gediegenen Schulkenntniſſen ausgeſtattet, ein Unter⸗ 
kommen finden. f 

Näheres hierüber in Poſen, Breiteſtraße Nr. 17. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, der das Geſchäft 
erlernen will, findet ein Unterkommen bei 

H. Salz, Neueſtraße Nr. 70. 

Ein verheiratheter Gärtner, der mit guten Zeug— 
niſſen verſehen iſt, ſucht ein Unterkommen oder 
auch Arbeit in Privat-Gärten. Zu erſragen Vor⸗ 
der-Walliſchei Nr. 62. 


Waſſerſtraße Nr. 2. iſt ſofort der leer 
ſtehende, zu jedem Geſchäfte ſich eignende Laden 
nebſt geräumiger Wohnung und Kellern zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Wilhelmsplatz Nr. 17. zwei 
Treppen hoch. 


0 


3 


= 


90099200000, 
o93959999509948 
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Nr. 18. Büttelſtraße iſt vom 1. April 1854 eine 


Bäckerei zu vermiethen. u Br? 
Beute Dienſtag den 8. November 
gi ittag ab friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
ol, wozu ergebenſt einladet 
A. Mnauer, Büttelſtraße 9. 


Heute Dienſtag den 8. Novbr. friſche Wurſt 
und Sauerkohl nebſt Tanzvergnuügen, wozu er- 


gebenſt einladet Pillardy, 
Berliner Chauſſee Nr. 240. 


es CAFE BELLEVUE. ap 


Heute Montag muſikaliſche Abend - Unterhaltung 
von V orberr. 

Dienftag Abend Harfen⸗ Concert bei 
Buſſe, Markt 72 


BAZAR. 


Morgen Mittwoch den 9. November 1. Abonne- 
ments-Concert, gegeben von der Kapelle des Königl. 
11. Infanterie-Regiments unter Leitung des Kapell— 
meiſters Herrn Wendel. 

Zur Aufführung kommt: 

Erſter Theil. 

1) Ouverture zur Oper „Ilka“ von Doppler. 
2) Arie aus „Stabet Mater“ von Roſſini. 
3) Die Peſther. Walzer von Lanner. 
4) Malwiene-Marſch von Deſſauer. 

Zweiter Theil. 
5) Ouverture zur Oper „Der Berggeiſt“ v. Spohr. 
6) Nocturnen⸗Quadrille von Strauß. 
7) Tanzi-Bäri-Polka von Strauß. 
8) Der Traum des Savoyarden. Große Phantaſie 

von Lumbye. 

Dritter Theil. 

9) Finale des 1. Akts aus der Oper „Zampa“ 


von Herold. 

10) Windſor-Klaͤnge. Walzer von Strauß. 
11) Mazurka von Wendel. 

Billets zu den Abonnements-Preiſen à Dutzend 
1 Rthlr. 20 Sgr. und das halbe Dutzend à 25 Sgr. 
ſind von heute ab in den Konditoreien des Herrn 
Prevoſti im Bazar und Herrn Beely, Wilherms⸗ 
ſtraße, ſo wie in den Buchhandlungen der Herren 
Mittler am Wilhelmsplatz und Gebrüder 
Scherk am alten Markt zu haben. 

Der Anfang des Concerts iſt Punkt 7 Uhr. Der 
Eintrittspreis Abends an der Kaſſe 5 Sgr. 
Das Muſit⸗Corps Königl. 11. Inf. Regts. 


A. Bach's Wein- und Kaffee- Lokal. 


Dienſtag und Mittwoch Concert von der 
Familie Ah r 8. rr. 


ODEUM. 


Mittwoch den 9. November 1853 
Grosses Instrumental- Concert 


von der Kapelle des Königl. 6. Infanterie -Regts. 
unter Direktion des Kapellmeiſters Herrn Radeck. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 21 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 
Die Vollmacht, die ich dem George Tuſzyn⸗ 
ski ertheilt habe, widerrufe ich hiermit und erkläre 
dieſelbe für nichtig. 4 
Poſen, den 3. November 1853. 
Joseph v. Potocki. 


Der Bediente und Austräger Johann Schütt⸗ 
ler iſt ſeit heute aus unſern Dienſten entlaſſen. 
Poſen, den 6. November 1853. 
Gebrüder Scherk. 


Ungefähr am 24 Oktober ging ein 
dreijähriger aſchgrauer Windhund in 
der Gegend von Liſſa verloren; er 
hört auf den Namen „Popiel“. 

Fünf Thaler Belohnung dem, der über 
deſſen Aufenthalt dem Dominium Win- 
nagora bei Miloslaw Auskunft giebt. 


2 Thaler Belohnung! 

Ein brauner Hühnerhund, auf den Namen 
„Nimrod“ hörend und mit einem Lederhalsband 
mit dem Namen des Beſitzers verſehen, iſt Freitag 
den 4. d. M. Abends auf dem Kanonenplatze ver⸗ 
loren worden. Wer denſelben feinem Beſitzer wie⸗ 
derbringt, oder den Dieb dergeſtalt angiebt, daß 
derſelbe beſtraft werden kann, erhält obige Beloh⸗ 
nung. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Poſen, den 7. November 1853. 


Sonnabend den 5. November Vormittags zwi⸗ 
ſchen Il und 12 Uhr iſt auf dem Wege vom grünen 
Platz über den neuen Markt nach der Luiſenſchule 
ein Oftay- Buch mit grauer Schale, worin ein Ver⸗ 
zeichniß von Mufifalien enthalten war, verloren 


u. Abzugeben in der Königl. Luiſenſchule 
een l eine Belohnung 1019 


Posener Markt -Bericht vom 7. November. 


Von Bis 
Thlr. Ser. PI. IThlr. Sgr. Pr 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Miez 3 33 3126 
Roggen dito 2 13 61 216 3 
Gerste dito 1127| 9] 2 2| 6 
Hafer dito 1151-1 1010 — 
Buchweizen dito 1115 — 1/19| — 
Erbsen e 
Kartoffeln dito 1020 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pa.. 22 625 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 7-8 —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . . 2— 12 5 — 


- Marktpreis für Spiritus vom 7. November. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
30— 30} Rthlr. 


- COURS-BERICHT. 


Berlin, den 5. November 1853. 


Preussische Fonds. 


ZI. | Brief. | Geld. 
— — 

Freiwillige Staats-Anleihe ...... 44 | — | 1004 
Staats-Anleihe von 1850 4| — 1003 
dito von 1852 441 — 1001 
dito von 18533 4— 2, 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 911 

Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — — IE 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. . . 38 | — 1003 
Berliner Stadt-Obligationen ... » - - 441, 7 
dito dito 2 44 00 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. . 34 — 94 
Ostpreussische dito . Di 3 u 557 
pommersche dito 37 — 975 
Posensche dito a | 1013 
dito neue dito —— 434 4 — 964 
Schlesische dito 434 — 97 
Westpreussische dito —‚ 234 — 941 
Posensche Rentenbriekle 4 — 983 
1 —.. 4 — 110% 

Cassen-Verelns-Bank- Aktien. . 0... 4 — — 
bnd , — — 1105 

— 


N 
— 
E 
= 
E 
— 
2 
2 
— 


—— 
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Aachen-Mastrichter.. .,......, 4 32 
Bergisch-Märkischke.. .. 4 77 — 
Berlin-Anhaltische RE" ® ‚Ber | 10, 
dito dito Prien N are ! 
Berlin-Ilamburger i 4 — 107 
dito dito Frior i 5 Hei ö 41441 — Er} 
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